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Allgemctoe

Otößn btx ì^metscrif^ctt Wxmtt.

5er Sdjioeij. ItUltt'iirjettfdjrtft XLIY. Saljrjang.

SBafel. 24. Sluguft 1878. Nr. 34.
©rfcfjeint in tuBcfjentlicfjen Stummern. 33er SretS per ©emefter ift franto burdj bie Sdjröei} (Jr. 3. 50.

2)ie Seftetlungen roerben birett an „Benno Sfrjroabe, ütrlocisbuujfianbluntj In $tafel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben
auäloärtigeit Slbontteitten burd) Siadjnatjtne erfjcben. gm Sluälanbe nefjmen alle Suctjtjanbtungen Seftetlungen an.

Seranfroortlidjer Slebaftor: Oberftlieutenant öon ©Igger.

Situait : ©eneral Secourbe int gelbjua. 1799 in ber ©djwefj. (gortfe&ung.) — SBefirâge jur ®cfd)ld)te be« éftettefdjifdjen
Qeetwcfen«. — Uebet tie 5lu8bllbung ter ßemoagnic jum (iJcfcdjt. — Jp. Sftuflfge : Steinte unb Stäume Im iDunfeiarreft, —
(S. 8. Jta-Sptewicj : ïcrnifleisSclmetfdjct tcä beutfdjen 9}eid)Sfolbaten im tägltctjen Serfefjr mit ben (Srcnjoölfcm bc« beutfeben öteldje«.
Jpanncdcn: Serflubien für einen engltfd) tuffifdjen Ärfeg. — SB. 9tüftow: <Der *Rrfeg In ber £üifcl. — SB. Siuborff: Jpanbbüdjleln
»um ©ebraud) bei Slbrtctjturg be« 9icniontcn))ferbt«. — SÜ. ». §et)bebranb unb ber Safa : ©Ie Sebanblung be« «Pferbe« unb feine Ser»
bereitung für ben ^icrrcnfport. — Snftruction betreffenb ba« ftcuetgcfedjt bet Snfantetie. — ©tbgenoffenfdjaft : Sie Sotttäge übet
SKflitâtwifftnftfjaften am eltg. Solrjtcd)ntfum tn 3ütid). (Sntfjebung. S)et S.*refn ber Serwaltun.i«offijlcre ber VI. SMeijton in
Scttcff ba Jp>-og'|'djcii Slngclegentjcit. (Sine Scrldjttgung jum 3at)rc3bcrld)t bc« ,3ürd)cr SfJtlÜtarbcpartcment«. (Sin Scfudj in einem
Sunbe«s!£aubenfdj(ag. Sern: 2Btnfclricb|ìlftung. f Sommanbant jpa«(cr. îljun: Dìauftnflfge Sürger. ©olotbutn : ®fn fptecfjentet
©tefn. SBalll«: Cantonale« Offijfctafefi. — t!Iu«tanb : Srcufjen : lieber einige SBaljrncfjmungen bei ber fdjweljer Slrmee. (©djfufj.)

©encrai Sctourk im gelbjug 1799 in bei*

©djtoetj.

Cffortfe-Jung.)

SRadj ber Sdjladjt oon ^iixidj oertegte Secourbe

fein ©auptquartier nadj Sujern. ©eine Sruppen
12 SataiUone unb 1 (Sëcacron fantonirteu in
©tanè, Becfenrieb unb ©amen, ©er redjte glügel
im ©aëtitljal am (Sinflufj ber Stare in ben Brienjer*
fee, ber tinte bei Slrtl) an ben ^ugerfee angeleljnt.

©uroaroro batte bie Slblôfung ber jum Belle=

garbe'fdjen Sorpê getjôrigen Sruppen in ber füb=

lidjen ©djroeij oerlangt, ber (Srjtjerjog fie oerroei=

gert. ©leidjrooljl jog ©eneral ©abbtï mit einem

Sbeil feiner Sruppen nad) 3tatieu- SD"» linfen
glûgel beê (ïrjljerjogê fiel fefet bie Beroadjung beê

©otttjarb ju.
©eneral 3ettadjid) befefete bie Suite oom Berg

©feet über ©cfjrotjj, Slltorf biê jur ©rimfel. ©es
nerat Ben I)ielt mit 7 SataiUonen unb 1 ©êcabron
baë Sceu&tbal befefet.

^elladjicb ftanb mit 12 Bataillonen unb 5©ëca=
bronen oon Jtidjterfdjmrjt bis ©djrorjj.

SDie beiberfeitige Sinie ift eine eigentlidje Soften*
tette, bod) mar auf biefer ©eite nidjt oiel ernft*
IictjeS ju befürdjten. Stuf einer langen gtanfenlinie
tjinlängltdje ©idjertjeit ju geben, ift unmöglidj.

Beibe Slrmeen blieben nun biê betnalje ©äifte
Sluguft einanber ruljig gegenüber, nur ben 3. unb
29. 3«ti tjatte Secourbe jroei uttbebeutenbe ©e=

fedjte.
Stm 3. 3"ti gtriff Secourbe, um feine Sruppen

ju befdjäftigen unb ben getnb ju recognoêciren,
bie öfterreidjifdjen ©tettungen auf ber ganjen Sinie
an. ©ein Slngriff erftreefte fidj oom ©itjttrjal über
bie bobe 3ìotjne, ben ^ofterberg, Vorgarten, ben

9toDberg biê nad) Brunnen.

©eneral (Sljabrau ertjiett ben Sluftrag gegen ben

redjten glügel beê ©eneral 3elladjtd)'ê ju bemon«

ftrirett, um biefen feftjutjalten.
SDer ©auptangrtff fottte gegen bai Stjal oon

©djrotj', ftattfinben. ©egen biefeê foUten 3 So=

tonnen u. jro. con Strtlj : a. über ben ©teinerberg
gegen ©teinen ; b. über ©olbau unb Soni erj gegen
Eeeroen unb e. oon ©erfau gegen Brunnen cor*
rùcìen. Sefetere Colonne fottte burd) bie glotttlte
unterftùfet roerben.

3n S3runnen roürben bie bort fantontrenben
Oefterreidjer ùberrafdjt unb oerloren 2 ©ebirge»
fanonen.

SDer öfterreidjifdje ÌDrafor -Stroôê fammette rafd)
feine Sruppen beftefjenb in IVa SataiUonen %n*
fanterie, einer Stbttjeitung -Saoallerie unb 4 ©e;
fdjüfeen. Beroaffnete Sanbleute in grofjer ^aljt
(nadj (Srjtjerjog (Sari 900 'ïïxann) febtoffen fidj itjm
an. •Sntfdjtoffen roarf er fid) auf bie franjöfifdje
(Solonne, roelaje in Unorbnung bei ©eeroen bebou*
djirte unb trieb fie mit Berluft jurücf. Ofjne ftdj
mit roeiterer Verfolgung abjugeben, fetjrte er um
unb marfdjirte nadj Srunnen, nötljigte bte tjier ge=

tanbeten granjofen fidj roieber etnjufdjiffen ; ein

ftdj oft roieberrjolenbeê SRefultat gegen combinirte
Slngriffe.

Slm 29. Suit roar baê ©efedjt ebenfo unbebeu*
tenb. Sin genanntem Sag griff ber f. f. ©enerat
Brie, ber in glüeten oft con ber franjöfifdjen glot=
title beunrutjigt rourbe unb eine fürjere Berbinbung
oon ber Sreib nadj Brunnen tjerftetlen roottte, mit
2% Bataillonen bie franjöfifdjen Soften bei Bauen
unb ©eetiêberg an. Bon ©eeborf brang er nad)
bem ^fenttjal oor unb oon biefem gegen Bauen
berunter. SDie granjofen jogen fid) nad) hirjem
jiampf gegen ©eetiêberg jurücf; audj oon tjier
roürben fte oertrieben, bodj Brie batte oerfdjiebene
Slbttjeilungen jur ©idjerung feiner glanfe auf ben
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General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

Nach der Schlacht von Zürich verlegte Lecourbe

sein Hauptquartier nach Luzern. Seine Truppen
12 Bataillone und 1 Escadron kantonirten in
Stans, Beckenried und Sarnen. Der rechte Flügel
im Haslithal am Einfluß der Aare in den Brienzer-
see, der linke bei Arth an den Zugersee augelehnt.

Suwarow hatte die Ablösung der zum Belle-
garde'schen Corps gehörigen Truppen in der
südlichen Schweiz verlangt, der Erzherzog ste verweigert.

Gleichwohl zog General Haddik mit einem

Theil seiner Truppen nach Italien. Dem linken

Flügel dcs Erzherzogs fiel jetzt die Bewachung des

Gotthard zu.

General Jellachich besetzte die Linie vom Berg
Etzel über Schwyz, Altorf bis zur Grimsel.
General Bey hielt mit 7 Bataillonen und 1 Escadron
das Reußthal besetzt.

Jellachich stand mit 12 Bataillonen und 5
Escadronen von Richterschwyl bis Schwyz,

Die beiderseitige Linie ist eine eigentliche Postenkette,

doch mar aus dieser Seite nicht viel ernstliches

zu befürchten. Auf einer langen Flankenlinie
hinlängliche Sicherheit zu geben, ist unmöglich.

Beide Armeen blieben nun bis beinahe Hälfte
August einander ruhig gegenüber, nur den 3. und
29. Juli hatte Lecourbe zwei unbedeutende
Gefechte.

Am 3. Juli griff Lecourbe, um seine Truppen
zu beschäftigen und den Feind zu recognosciren,
die österreichischen Stellungen auf der ganzen Linie
an. Sein Angriff erstreckte sich vom Sihlthal über
die hohe Nohne, den Josterberg, Morgarten, den

Roßberg bis nach Brunnen.

General Chabran erhielt den Auftrag gegen den

rechten Flügel des General Jellachich's zu demonstriren,

um diesen festzuhalten.
Der Hauptangriff sollte gegen das Thal von

Schwy; stattfinden. Gegen dieses sollten 3
Colonnen u. zw. von Arth: ». über den Steinerberg
gegen Steinenz d. über Goldau und Lowerz gegen
Seemen und «. von Gersau gegen Brunnen
vorrücken. Letztere Colonne follte durch die Flottille
unterstützt werden.

Jn Brunnen wurden die dort kantonirenden
Oesterreicher überrascht und verloren 2 Gebirgskanonen.

Der österreichische Major Etwös sammelte rasch

seine Truppen bestehend in 1'^ Bataillonen
Infanterie, einer Abtheilung Cavallerie und 4
Geschützen. Bewaffnete Landleute in großer Zahl
(nach Erzherzog Carl 900 Mann) schloffen sich ihm
an. Entschlossen warf er sich auf die französische

Colonne, welche in Unordnung bei Seemen debou-
chirte nnd trieb sie mit Verlust zurück. Ohne sich

mit weiterer Verfolgung abzugeben, kehrte er um
und marschirte nach Brunnen, nöthigte die hier
gelandeten Franzosen stch wieder einzuschiffen; ein
sich oft wiederholendes Resultat gegen combinirte
Angriffe.

Am 29. Juli war das Gefecht ebenso unbedeutend.

An genanntem Tag griff der k. k. General
Brie, der in Flüelen oft von der französischen Flottille

beunruhigt wurde und eine kürzere Verbindung
von der Treib nach Brunnen herstellen wollte, mit
2'/, Bataillonen die französischen Posten bei Bauen
und Seelisberg an. Von Seedorf drang er nach
dem Jsenthal vor und von diesem gegen Bauen
herunter. Die Franzosen zogen stch nach kurzem
Kampf gegen Seelisberg zurück; auch von hier
wurden ste vertrieben, doch Brie hatte verschiedene

Abtheilungen zur Sicherung seiner Flanke auf den
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©ebirgêfietgen jurûcîgelaffen. Sits er bie gran--

jofen mit bloê 2 Sompagnien, roeidje itjm blieben,

oon ©eeliêberg ju roeit oerfolgte, rourbe er oon
ben uadjrücfenben Berfiârïungen lìberaE angegriffen ;

er unb feine SDiamtfdjaft nebft 2 Sompagnien, bie

ftd) in Bauen nerfpâteten, roürben gefangen, bie

übrigen Sruppen jogen ftdj in Sile, oon ©enerat
Soifon biê in baê Sfenttjal »erfolgt, in bie früljere
BorpoftenfteUung nadj ©eeborf jurücf.

©egen Snbe Suli ftanben in ber ©djroeij unge--

fäfjr 75,000 granjofen 77,000 Oefterreidjern gegen*
über. SRaffena fomite, fo oerftärft, fefet roie=

ber baran benfen entfdjeibenbe Operationen ju be=

ginnen.
SDodj roenben roir oorerft einen Blicf auf ben

linfen glügel ber Oefterreidjer.
3n OberroaÜie lag bie Brigabe ©traudj. SDaê

©roê jroifdjen *2fiüufter unb Srnen. 2 Bataillone
ftanben gegen Brieg, um bie Berbinbung mit ber

Brigabe beê Brinjen 3fïotjan ju Unterbalten unb
ben ©impton ju oertljeibigen. 2 Bataillone ftan«
ben auf ber ©rimfel.

SDaê Cìeufjttjal rourbe uadj Brie'ê ©efangennetj*

mung burdj ©eneral ©imbfajen oertt)eibtgt ; 3 Ba=
taittonê unb 1 Sëcabron lagen im Urfernttjal,
in Slmfteg, an ben Singàngen beê ©djädjen; unb
îUiaberanerttjalê. 2 Bataillone in SBafen, im ÏÏRaien»

tbal unb auf ben Bergen am linfen SReufjufer, ofjne
beren Bcfife bie Sinie nidjt behauptet roerben fann.
1 Bataillon in Slttingbaufen, ©eeborf unb glüeten.
SDie Brücfen oon ©eeborf, SBafen unb bie Seufelë*
brücfe roaren ertjalten.

SDie ©tettung be§ ©eneral ©imbfdjen roar fo
jiemtid) burdj bie Sofatität beflimmt; jene beê

Oberft ©traudj roar febler|aft, benn fie geroâtjrte
bem geinb Seidjtigfeit beim Slngriff in gront unb
Ijatte ijinter ftdj feljr befdjroertidje SBege für ben

fRücfjug unb bie Somtnunifationen. ©ter roar ber

gall, fidj auf bem ©ebirgêfnoten felbft aufjuüelten,
roeit fjier aite SBege ©raubûnbenë unb Staitene
gebeeft roerben tonnen, roenn bie ©teige über bie

gurfa unb ben SRufenen befefet nnb bie Neferoe bei

Stirolo unb ©oêpenttjal aufgeteilt rourbe. Sludj auf
bie Bertljeibtgung beê ÏReufjttjaleê batte biefe Stuf*
fieltung oortrjeiltjaft eingeroirft.

Secourbe'â Slngriff berutjte auf beffern ©runb*
fäfeen.

Slm 14. Sluguft fefete ©enerat Secourbe feine
Sruppen in 4 Solonnen jum Slngriff beê ìReufj*
tbateê in Beroegung unb lief? am 15. bie tjier
poftirten Oefterreidjer auf 4 oerfdjiebenen Bnnften
jugteidj angreifen.

SDie erfte Solonne befeljtigte Oberft ©ubin.
SDiefer follte burdj baê ©aêtitfjat über bie ©rimfel
in baê Dfctjonettjal oorbringen, uttb ftdj bann bei
©ottljarbë bemädjtigen, baê SReufjttjat fjerunterftei=
gen, bie Bertljeibiger beëfelben in ber glanfe faffen
unb fiaj mit ber 2. Solonne, roeidje baê Sentrum
bilbete, oereinen.

SDie 2. Solonne unter ©eneral Soifon Ijatte
burdj baê @abmen= unb ÜRatjenttjal gegen SBafen

norjugetjen. SDie 3. Solonne unter Brigabedjef

SDaumaë fottte oou Sngetberg über bie ©urenen
nadj Slttingljaufcn unb Srftfelb tjerunterftetgen. SDie

oierte Solonne unter ©eneratftabemafor Borfon
follte con 3ffen^at unD Bauen gegen ©eeborf unb

Slltorf oorrücfen, roätjrenb ein ftetnereë SDetadje=

ment unter ©auptmann jvorgueë beauftragt trat-
bie Berge in ber Umgebung beê Urirotbftocîeë oon
ben bort aufgeteilten öfterreidjifdjen Bofien ju
fäubern.

Secourbe mit ber gtottille rooUte ben Slngriff ber
4. Solonne burdj eine Sanbung bei glüeten unter-
ftüfeen.

Stile 4 Solonnen foüten baê 3ce-.tDtbal ber Sänge

nadj einnebmen, ftdj unter einanber in Berbinbung
fefeen.

SDer Snttourf rourbe mit ©ajnelttgfett unb Snt-
fdjloffentjeit aiiëgefûtjrt.

SDen 14. Sluguft Ijatte bereite Oberft ©ubin mit
5 Bataillonen über fteile mit ©djnee unb Sie be=

beefte gufjpfabe bie ©rimfel erftiegen unb roarf
bie 2 öfterreidjifdjen Bataillone, roeidje ben Berg
befefet tjielten, nadj lebfjaftem ©efedjt.

©ubin naljm tjierauf ©tellung am gufj ber gutta
unb bebro^te ÏÏJîûnfier.

SRun blieb Oberft ©trauet) nidjtë ale ber SRücf*

jug übrig. Sr jog ben 15. über ben Stufenen in
baê Sefftnttjat btê gaibo ; ben 16. bië Offogno ;
ben 17. biê Bellinjona.

©ubin feinerfeitê roanbte fiaj gegen baê Urfern=
tfjal; über iRealp jog er ben 15. nadj Slnbermatt
unb fam ben gleidjen Sag Slbenbë an bie Seufetë=
brücfe. SDie Oefterreidjer batten einen Bogen ber=

felben gefprengt. SDen 16. fteEten bie granjofen
bie Brücfe ber unb oereinten ftdj mit ©enerat Soifon,
ber oon SBafen fjeranrücfte.

SDie 2. Solonne unter Soifon beftebenb in ber 109.

òpalbbrigabe unb einer ©renabier-^ceferoe fam am
14. Slbenbê uadj oielen ©djroierigfeiteu (ba ein

fuidjtbareê ©emitter bie oielen fonft ganj ober beU

natie roafferlofen SBitbbädje ju fdjroer ju paffirenbeu
gtüffen angefdjroettt fjatte) bei SBafen an. ©ier
fperrte eine alte ©djanje an ber ©djludjt ber *üRaien=

xen% ben SBeg. SDie ©tellung roar con l'/a Ba=
taitton Oefterreidjer unb 2 ©ebirgsgefdjüfeui befefet.
SDer Slngriff Soifon'ê am Slbenb mifjtang unb erft
ben fotgenben Sag, atê er bie ber ©djanje junädjft
liegenben, betjerrfdjenben geleroänbe burcb ©djüfeen
erflettern lief}, gelang eê ifjm beim 5. Slngriff fidj
ber ©djanje, beren Befafeung ftdj gegen liefern
jurucfjujiefjen fudjte, ju bemädjtigen.

SDie 3. unb 4. Solonne (bie fdjroädjften an ber

„Satjl) beboudjirten roie befofjten über bie ©urenen
unb burdj baê Sfentbat ; fie taugten ben 14. Sluguft
Slbenbê nadj befdjroerlidjem 2Rarfd) am linfen SReuf>

ufer an, fonnten aber ben gtufj, ba bie Oefter*
reidjer bie Brücfen jerftört tjatten unb baê anbere

Ufer mit lebfjaftem ©eroef-jrfeuer oertfjeibigten, nidjt
paffiren.

Secourbe entfctjieb baê ©efedjt burdj feinen gtan=
fenangriff ; unter bem überlegenen geuer ber SlrtiEe***

rie feiner gtottille fdjifften fidj bie franjöfifdjen
Sruppen bei gtüelett auê, roâljrenb ein SDetadjement

Gebirgssteigen zurückgelassen. Als er die Franzosen

mit blos 2 Compagnien, welche ihm blieben,

von Seelisberg zn weit verfolgte, wurde cr von
den nachrückenden Verstärkungen überall angegriffen;
er und seine Mannschaft nebst 2 Compagnien, die

sich in Bauen verspäteten, wnrden gefangen, die

übrigen Truppen zogen sich in Eile, von General
Loison bis in das Jsenthal verfolgt, in die frühere
Vorpostenstellung nach Seedorf zurück.

Gegen Ende Jnli standen in der Schweiz ungefähr

75.000 Franzosen 77,000 Oesterreichern gegenüber.

Massen« konnte, so verstärkt, jetzt wieder

daran denken entscheidende Operationen zu

beginnen.

Doch wenden wir vorerst einen Blick auf den

linken Flügel der Oesterreicher.

In Oberwallis log die Brigade Strauch. Das
Gros zwischen Münster und Ernen. 2 Bataillone
standen gegen Brieg, um die Verbindung mit der

Brigade des Prinzen Nohon zu unterhalten und
den Simplon zu vertheidigen. 2 Bataillone standen

auf der Grimsel.
Das Reußthal wurde nach Brie's Gefangennehmung

durch General Simbschen vertheidigt; 3

Bataillone und 1 Escadron lagen im Ursernthal,
in Amsteg, an den Eingängen des Schachen- und

Maderanerthals. 2 Bataillone in Wasen, im Maienthal

und auf den Bergen am linken Reußufer, ohne
deren Besitz die Linie nicht behauptet werden kann.
1 Bataillon in Attinghansen, Seedorf und Flüelen.
Die Brücken von Seedorf, Wasen und die Teufelsbrücke

waren erhalten.
Die Stellung des General Simbschen war so

ziemlich durch die Lokalität bestimmt; jene des

Oberst Strauch mar fehlerhaft, denn sie gewährte
dem Feind Leichtigkeit beim Angriff in Front und
hatte hinter sich sehr beschwerliche Wege für den

Rückzng und die Communikationen. Hier mar der

Fall, sich auf dem Gebirgsknoten selbst aufzustellen,
weil hier alle Wege Granbündens und Italiens
gedeckt werden können, wenn die Steige über die

Furka und den Nufenen besetzt und die Reserve bei

Airolo und Hospenthal aufgestellt wurdc. Auch auf
die Vertheidigung des Reußthales hätte diese

Aufstellung vortheilhaft eingewirkt.
Lecourbe's Angriff beruhte auf bessern Grundsätzen.

Am 14. August setzte General Lecourbe seine

Truppen in 4 Colonnen zum Angriff des Reußthales

in Bewegung und ließ am 15. die hier
postirten Oesterreicher auf 4 verschiedenen Punkten
zugleich angreifen.

Die erste Colonne befehligte Oberst Gudin.
Dieser sollte dnrch das Haslithal über die Grimsel
in das Rhonethal vordringen, und sich dann des

Gotthards bemächtigen, das Reußthal heruntersteigen,

die Vertheidiger desselben in der Flanke fasfen
und sich mit der 2. Colonne, welche das Centrum
bildete, vereinen.

Die 2. Colonne unter General Loison hatte
durch das Gadmen- und Mayenthal gegen Wasen
vorzugehen. Die 3. Colonne unter Brigadechef

Daumas sollte von Engelberg über die Snrenen
nach Attinghanscn und Erstield heruntersteigen. Die
vierte Colonne unter Generalstabsmajor Porson
sollte von Jsenthal und Bauen gegen Seedorf nnd

Attorf vorrücken, während ein kleineres Détachement

unter Hauptmann Morgues beauftragt war
die Berge in der Umgebung des Urirothstockes von
den dort aufgestellten österreichischen Posten zu
säubern.

Lecourbe mit der Flottille wollte den Angriff der
4. Colonne dnrch eine Landung bei Flüelen
unterstützen.

Alle 4 Colonnen sollten das Reußthal der Länge
nach einnehmen, sich unter einander in Verbindung
setzen.

Der Entwurf wurde mit Schnelligkeit und Ent-
schlossenheit ausgeführt.

Den 14. Angust hatte bereits Oberst Gndin mit
5 Bataillonen übcr steile mit Schnee und Eis
bedeckte Fußpfade die Grimsel erstiegen und warf
die 2 österreichischen Bataillone, welche den Berg
besetzt hielten, nach lebhaftem Gefecht.

Gudin nahm hierauf Stcllung am Fuß der Furka
und bedrohte Münster.

Nun blieb Oberst Strauch nichts als der Rückzug

übrig. Er zog den 15. über dcn Nufenen in
das Tessinthal bis Faido; den 16. bis Ossogno;
den 17. bis Bellinzona.

Gudin seinerseits wandte sich gegen das Ursernthal;

über Nealp zog er den 15. nach Andermatt
und kam den gleichen Tag Abends an die Teufelsbrücke.

Die Oesterreicher hatten einen Bogcn
derselben gesprengt. Den 16. stellten die Franzosen
die Brücke her und vereinten stch mit General Loison,
der von Wasen heranrückte.

Die 2. Colonne unter Loison bestehend in der 109.

Halbbrigade und einer Grenadier-Reserve kam am
14. Abends nach vielen Schwierigkeiten (da ein

fruchtbares Gemitter die vielen sonst ganz oder
beinahe wasserlosen Wildböche zu schwer zu passirenden
Flüssen angeschwellt hatte) bei Wasen an. Hier
sperrte eine alte Schanze an der Schlucht der Maien-
reuß den Weg. Die Stellung war von l'/z
Bataillon Oesterreicher und 2 GebirgsgeschütziN besetzt.

Der Angriff Loison's am Abend mißlang und erst
den folgenden Tag, als er die der Schanze zunächst

liegenden, beherrschenden Felswände durch Schützen
erklettern ließ, gelang es ihm beim 5. Angriff sich

der Schanze, deren Besatzung sich gegen Ursern
zurückzuziehen suchte, zu bemächtigen.

Die 3. und 4. Colonne (die schwächsten an der

Zahl) debouchirten wie befohlen über die Snrenen
und durch das Jsentbal; ste langten den 14. Angust
Abends nach beschwerlichem Marsch am linken Reußufer

an, konnten aber den Fluß, da die Oesterreicher

die Brücken zerstört hatten und das andere

Ufer mit lebhaftem Gewehrfeuer vertheidigten, nicht
passiren.

Lecourbe entschied das Gefecht durch seinen

Flankenangriff; unter dem überlegenen Feuer der Artillerie

seiner Flottille schifften sich die französischen

Truppen bei Flüelen aus, während ein Détachement



269 —
in ber 5Râfje ber SctUfapetle bei ©ifftgen tanbete,

ben Slœfsnbcrg überftieg unb bie Oefterreidjer bet

Slltorf int Stücfen fafjte. SDteOefierreicfjer roarfen

fidj iljeilë in baê Sdjädjentljal, tfjeilë jogen fie ftdj

gegen Slmfteg jurücf.
SDen 14. Slbenbê ftanben bie Oefterreidjer jroifdjen

Slmfteg, SBafen unb Uvfern; bie granjofen bei

Srftfefb, $)iarjeuttjal unb an ber gurfa.
SDen 15. Sluguft exfol^te auf atten fünften ein

neuer Slngriff. Secourbe roarf bie feinblidjen 3tb=

tbeitungcn bei Slmfteg unb biefe jogen fidj in baë

yjìaberanerttjal nnb oon ba fpäter über ben Äreujlis
pafj nadj SDiffentiê jurücf.

©imbfdjen rotdj oor bem Slngriff ©ubin'ê oon
Slnbermatt auf bie Oberalp.

©imbfdjeti'ë ©teEung in Secourbe'ë glanfe roar
für biefen gefätjrtidj; otjne ^eitoerluft griff er ifjn
am 16. Sluguft an. Secourbe beftürmte ifjn mit
1 Bataiflon unb ben ©renabieren in ber gront,
roätjrenb eine Slbtfjeitung nadj Stirolo jog. SDer

Äampf bauerte biê Slbenbê 5 Ufjr. ^roei ©eiten**

cotonnen naljmen über ben Babuêberg bie Oefter*
retdjer in ber glanfe unb biefeê füfjrte bie Sntfdjei«
bung tjerbei; ©imbfdjen rourbe geroorfen nnb jog
fidj auf gefatjroolten gufjfteigen nadj Statnut unb
©t. ©taccomo in'ê oorbere SRfjeintfjal. SDen 20.

Sluguft fam er nadj Stjur.
SDie SDioifton Secourbe'ë blieb nun' einige $eit

im riiljigen Befife beê SJceitfjttjateê unb beê ©Otts
tjavb. SDer linfe glügel berfelben aber natjrn an
bem ©efedjte im Sintljttjal bei ïtâfelê (am 30. Sluguft)
Sfjeit.

(©djlufj folgt.)

Beiträge jur ©cfdjidjte beê öficrrciftjiftfjcn §ttx»
toefenê. I. Zeitraum DOn 1757—1814. uTiit

bejonberer Cfiücffidjt auf Organifation, Saftif
uub Berpflegung. mit 2 Blânen. SBien,
©eibet & ©ofjn. gr. 8°. ©. 278.

SDaë Budj giebt oiele fefjr intereffante unb roenig
befannte Sinjelnbeiten über baë öfterreidjifdje ©eer=

roefen; baêfelbe fottte auê biefem ©runbe in feiner

3Rtlitär=Bibliotfjef fetjlen.

lieber bie Sltiêotlbuna, ber Compagnie jum ©efedjt.
©annooer, ©etroing'fdje Budjljanblung. gr. 8°.

©. 47. Breie SO' Stê.

3m Sauf ber lefeten ^afjxe ftnb beinatje nur ju
oiele foldjer Slbtjanbtungen erfdjienen. 3mmer^n
öerbient bie oorliegenbe, bte in auffaEenb unfdjein»
barem ©eroanbe oor une tritt, befonbere Beadjtung.
Äurj, flar unb anregenb roirb in berfelben ber roidj**

tige ©egenftanb betjanbelt. SDie Brodjüre möge
ben Offijieren unb befonbere ben Snftructoren em=

pfoljlen fein.

2orntficrs3)olmetfd)cr bc§ beutfdjen fRctdjêfolbatcn
im tägltajcn Berfefjr mit ben ©rcnjbölfern
bcê beutfttjett 9let-d)eê. Bon S. S. Äaeproroicj.
Seipjig, S*. S. Äaeproroicj Berlag, 1878. ^xeii
gr. 1. 25.

Snttjält eine ©ammlung ber am Ijäufigfteit oor=
fommenben SBörter unb Slusbrücfe ber bänifdjen,
tjoUänbifdjen, franjöfifdjen, ruffifdjen, potnifdjen unb
böfjmifdjen ©pradje. %l)ve Sluêfpradje ift in beut*

fdjer ©djrift angegeben, b. tj. ber beutfdje Sefer foE

nur baê umgefdjriebene SBort fo lefen, roie eê fid)

feinem Sluge nadj ben ©runbfäfeen ber beutfdjen

Sluêfpradje oorfteEt.

Steinte unb Srnume im 2>ttnlelamft oon ©. duftige.
©tuttgart, Berlag oon Seorj & ÎDcûEer. gr. 8°.

©. 107.

Sntfjält eine fleine ©ammlung mitunter ganj
gelungener tjumoriftifdjer ©ebidjte.

Borfhtbten für einen engitfdjsruffifdjen Jîrtcg, im

Slpril 1878 gefdjrieben oon ©anneefen, ®e*
neraflt. j. SD. Berlin, 1878. S. ©. Mittler
& ©otjn. ©. 27.

SDie potitifdj^militärifdje ©tubie ift nidjt ofjne

Sntereffe. SDer ©err Berfaffer glaubt, bafj uidjt
in Suropa, fonbern im fernen ^nbien ber Ärieg
jroifdjen Sngtanb uttb fRujjlanb auegefämpft roerben

muffe.

2>er Ärieg in ber Surfet, £uftänbe unb Sreigniffe
auf ber Balfanfjalbinfel in ben Sut)«» 1875
uub 1876. Bon SB. 9cüftoro, eibg. Oberft.
mit 2 Äarten. „Süridj, Berlag oon griebridj
©djultfjefj, 1877. gr. 8°. ©: 416.

Beinatje gteidjjettig mit ben Äriegeereignlffen ift
oorltegenbeê tntereffanteë Bud) erfdjienen. — SDer

©err Berfaffer ift fein greunb ber Surfen; bod)
biefeê rooEen roir itjm nidjt übet neljmen, fjat bod)
Napoleon I. auf ©t. ©elena aud) bie Slnfidjt auë=

gefprodjen, bafi eê an ber £eit roäre „biefe toEen

©unbe auê ©uropa ju oerfagen." — 3m Srratfjen
ber Bertjältniffe, in fdjarfem Urtfjeit ift Oberft
¦Jlüftoro nodj immer unübertroffen. Biete Sefer
roürben bie oft jiemlidj auefüljrlidje SDarlegung ber
biplomatifctjcn Berfjanblungen nidjt oermifjt Ijaben,
roenn fie weggeblieben roaren. Smmerfjin Ijaben
biefelben baê ©ute, flar ju madjen, roie roenig
biplomatifdje Untertjanblungen nüfeen, roenn man
nidjt augenfdjeinlidj geneigt ift, benfelben mit bem

©djroert -Jcadjbrucf ju geben, unb ju jeigen, rote

lange bie türfifdjen Barbaren bie europäifdjen SDipto»
maten au ber sJtafe fjeritmfûfjrten, biê bie Sangmutfj
ber Sulturftaaten (jn benen ber ©err Berfaffer
Stujjlanb aEerbingë nidjt redjnen mag) erfdjöpft
roar.

SBaê bie Äriegeereigniffe anbelangt, fann bei ber

2Rangelfjaftigfeit ber OueEen nidjt rootjl eine genaue
SDarfteEung erroartet roerben — immertjin mufj
anerfannt roerben, bafj ber ©err Berfaffer baê 2Rög=

lidje geleiftet fjat. SBenn baê Budj audj nidjt auf
BoEftänbigfeit Slnfprud) madjen fann, fo ift bodj

fidjer, eë roirb einige ^eit oergefjen, biê etroaê

Beffereê unb SBatjrfjeitêgetreuereê geliefert roirb.
SDa in bem fcrbifdj=türfifdjen Ärieg bte 2RUt>

einridjtung fidj bai erfte 2Ral in einem ernften
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in der Nähe der Tcllskapelle bei Sissigeu landete,

den Achsenbcrg überstieg und die Oesterrcicher bei

Altcnf im Rücken faßte. Die Oefterreicher warfen
stch theils in das Schächenthal, theils zogen sie sich

gegen Amsteg zurück,

Den 14. Abends standen die Oesterrcicher zwischen

Amsteg, Wasen und Ursern; die Franzosen bei

Erstfeld, Bayenthal und an der Furka.
Dcn 15. August erfolzte auf allen Punkten ein

neuer Angriff. Lecourbe warf die fcindlichen

Abtheilungen bei Amsteg und diese zogen stch in das

Maderanerthal nnd von da später über den Kreuzlipaß

nach Dissentis zurück.

Simbschen wich vor dem Angriff Gudin's von
Andermatt auf die Oberalp,

Simbschen's Stellung in Lecourbe's Flanke war
für diesen gefährlich; ohne Zeitverlust griff er ihn
am 1ö. August an. Lecourbe bestürmte ihn mit
1 Bataillon und den Grenadieren in der Front,
wäbrcnd eine Abtheilung nach Airolo zog. Der
Kampf dauerte bis Abends 5 Uhr. Zwei
Seitencolonne« nahmen über den Badusberg die Oesterreicher

in der Flanke und dieses führte die Entscheidung

herbeiz Simbschen wurde geworfen und zog
sich auf gefahrvollen Fußsteigen nach Ciamut und

St. Giaccomo in's vordere Rheinthal. Den 20.

Angust kam er nach Chur.
Die Division Lecourbe's blicb nun einige Zeit

im ruhigen Besitz des Nenßlhales und des Gotthard,

Der linke Flügel derselben aber nahm an
dem Gesechte im Linththal bei Näfels (am 30, August)
Theil.

(Schluß folgt.)

Beitrüge zur Geschichte des österreichischen Heer¬

wesens. I. Zeitraum von 1757—1814. Mit
besonderer Rückstcht auf Organisation, Taktik
und Verpflegung. Mit 2 Plänen. Wien,
Seidel & Sohn. gr. 8°. S. 278.

Das Buch giebt viele sehr interessante uud wenig
bekannte Einzelnheiten über das österreichische

Heerwesen ; dasselbe sollte aus diesem Grunde in keiner

Militär-Bibliothek fehlen.

Ueber die Ausbildung der Compagnie zum Gefecht.

Hannover, Helming'sche Buchhandlung, gr. 8°.

S. 47. Preis «0 Cts.

Im Lauf der letzten Jahre sind beinahe nur zu
viele solcher Abhandlungen erschienen. Immerhin
verdient die vorliegende, die in auffallend unscheinbarem

Gewände vor uns tritt, besondere Beachtung.
Kurz, klar und anregend wird in derselben der wichtige

Gegenstand behandelt. Die Brochure möge
dcn Offizieren uud besonders den Jnstructoren
empfohlen sein.

TorniftcrsDolmetschcr dcs deutschen Rcichssoldaten
im täglichen Verkehr mit den Grenzoölkern
des deutschen Reiches. Von E. L. Kasprowicz.
Leipzig, E. L. Kasprowicz Verlag, 1878. Preis
Fr. 1. 25.

Enthält eine Sammlung der am häufigsten
vorkommenden Wörter und Ausdrücke der dänischen,

holländischen, französischen, russischen, polnischcn und
böhmischen Sprache. Ihre Aussprache ist in deutscher

Schrift angegeben, d. h. der deutsche Leser soll

nur das umgeschriebene Wort so lesen, wie es sich

seinem Auge nach den Grundsätzen der deutschen

Aussprache vorstellt.

Reime und Traume im Dunkelarrest oon H. Rnstige.
Stuttgart, Verlag von Levy & Müller, gr. 8°.

S. 107.

Enthält eine kleine Sammlung mitunter ganz
gelungener humoristischer Gedichte.

Vorstudien für einen englisch-russischen Krieg, im

April 1878 geschrieben von Hannecken,
Generallt. z. D. Berlin, 1878. E. S. Mittler
& Sohn. S. 27.

Die politisch-militärische Studie ist nicht ohne

Interesse. Der Herr Verfasser glaubt, daß nicht
in Europa, sondern im fernen ^Indien der Krieg
zwischen England und Rußland ausgekämpft werden

müsse.

Der Krieg in der Türkei, Zustände und Ereignisse
auf der Balkanhalbinsel in den Jahren 1875
und 1870. Von W. Rüstow, eidg. Oberst.
Mit 2 Karten. Zürich, Verlag von Friedrich
Schultheß, 1877. gr. 8°. S: 416.

Beinahe gleichzeitig mit den Kriegsereignisfen ist
vorliegendes interessantes Buch erschienen. — Der
Herr Verfasser ist kein Freund der Türken; doch

dieses wollen wir ihm nicht übel nehmen, hat doch

Napoleon I. anf St. Helena auch die Anstcht
ausgesprochen, daß es an der Zeit wäre „diese tollen
Hunde aus Europa zu verjagen." — Im Errathen
der Verhältnisse, in scharfem Urtheil ist Oberst
Rüstow noch immer unübertroffen. Viele Leser
würden die oft ziemlich ausführliche Darlegung der
diplomatischen Verhandlungen nicht vermißt haben,

wenn sie weggeblieben wären. Immerhin haben
dieselben das Gute, klar zu machen, wie wenig
diplomatische Unterhandlungen nützen, wenn man
nicht augenscheinlich geneigt ist, denselben mit dem

Schwert Nachdruck zu geben, und zu zeigen, wie
lange die türkischen Barbaren die europäischen Diplomaten

an der Nase herumführten, bis die Langmuth
der Culturstaaten (zu denen der Herr Verfasser
Rußland allerdings nicht rechnen mag) erschöpft

war.
Was die Kriegsereignisse anbelangt, kann bei der

Mangelhaftigkeit der Quellen nicht wohl eine genaue
Darstellung erwartet werden — immerhin muh
anerkannt werden, daß der Herr Verfasser das Mögliche

geleistet hat. Wenn das Buch auch nicht auf
Vollständigkeit Anspruch machen kann, so ist doch

sicher, es wird einige Zeit vergehen, bis etwas
Besseres und Wahrheitsgetreueres geliefert wird.

Da in dem serbisch-türkischen Krieg die

Milizeinrichtung sich das erste Mal in cinem ernsten
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